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Wenn SCALEC geht, macht sıch In der
Öffentlichkeit tiefverwurzelte Staatsgläubig-
keıt emerkhar

Herbert Kremp

Erstarrtes Deutschland?
ıne „Kulturrevolution“ bräuchten WIT, meınnte unlängst Bundesländern ZWAal immer noch er als Begınn der
Norbert Blüm in einem Beıtrag für dıe AZen- 13.1.94) achtzıger ahre, aber das Arbeıtsvolumen insgesamt also
Der Bundesarbeıitsminister ge1ißelte dıe Schläfrigkeıit der dıe (GGesamtzahl der geleisteten Arbeıtsstunden ist stetig
Unternehmer, dıe Unbeweglıichkeıt der Tarıfpartner, dıe zurückgegangen. In der gleichen eıt hat alleın dıe Erwerbs-
Umständlichkei In der Ööffentliıchen Verwaltung, dıes tätıgkeıt der Frauen LS Mıo0 ZUSCHOMMCN.
über den Japanern viel Jangen Entwicklungszeıten be1l Natürlich Dble1ibt elıne uhende Wırtschaft, damıt Wachstum,Produkten. das „Kolonnendenken“, das höchstens 1INS dıe wichtigste Grundlage für Beschäftigung. ber WTG den19.Jahrhunder pa  Sa das Deutsche aber selbst der
cChwelle ZZ noch nıcht los würden. Eınsatz exponentiell produktivıtätssteigernder Maschınen

Ird mehr Arbeıiıt ireigesetzt, als ın Produ  1onsfel-Drastisch. WIE 111a CS 11UT be1l ıhm ewohnt ISt, dern dem Eınsatz tändıe Technıken ach-Blüm dıe veraltete Arbeıtsorganısatıon, verkru- rage nach Arbeıt nachwachsen kann. DiIe Arbeıtsplätze, dıeHıerarchien, über „bürokratische Wiıchtigtuere1“, VO 7 B 1m PiHEeZCDETEICH: 1mM Beratungswesen, In den prıvatender CN 1n manchen Großbetrieben mehr gebe als ıIn dem
Onsten ee attackıerten Ööffentliıchen Dıenst, über dıe Haushalten, In der Kommuniıikatıonsindustrie, über Umwelt-

technıken IICUu entstehen. werden kaum dıe Arbeıtsplätze C1-Vergeudung VO Produktivıtätsressourcen Arbeıtsplatz. sSeizen können, dıe W dıe Jetzt notwendigerwelse TOTr-
clerten Ratıonalısıerungsmaßnahmen besonders 1mM dAdl-

Verkrustete Leıitbilder? beıtenden GewerDbe, aber auch be]l den Dıienstleistungen
Büroberufe entfallen

Man kann dem Bundesarbeıtsminister 11UT schwer wıder- Eın wıirksamer Weg AUS der en Sockelarbeıtslosigkeıt
sprechen, In der für dıe nähere Z7ukunft SCHIEC  In ent- kann L1UT eine flexıblere Arbeıtszeıtgestaltung mıt mehr Teıl-

zeıtarbeıt SseIN. Wenn CGS zutrıfft, daß Z7WEel Mıo ollzeıt-Sche1ıdenden rage der Beschäftigungspolitıik.
Nıemand bestreıitet DIe Arbeıtslosigkeıt wırd auch dann beschäftigte oder Arbeıtsuchende sıch mıt einem Teılzeıt-
Nnoch zunehmen. W sıch dıe Kon]junktur bereıts wıeder C1- arbeıtsplatz zufriedengäben, dann wırd WAdl auch damıt
holt hat Wer Konjunkturaufschwung und Beschäftigungszu- noch keıne Vollbeschäftigung geschaffen, aber doch sehr
wachs ZUT Zeıt auch 11UT indırekt gleichsetzt, bewußt viel mehr ewiırkt als mıt en Debatten über zweıte AT

beıtsmärkte oder mıt en VO Kern des TODIeEemMS aDien-Ooder unbewußt ıIn dıe Irre Wır werden nach heutigen Ma1l3-
stäben auch aufTt ange IC keine Vollbeschäftigung en kenden Bekenntnissen den beschäftigungspolıtischen
Die Gesamtzahl der Arbeıtsplätze ıst (1n den westlichen Selbstheilungskräften des Wachstums.

2/1994



LEITARTIKEL

7 weıte Arbeıtsmärkte., dıe CS Ja In varıantenreıchen Formen lege AUSs der SO fireien Wırtschaft keıne Ar uskun SC
In Jeder modernen Wırtschaft hnehın o1bt, würden, staatlıch ben kann, ob In se1lner Branche dıe Wochenarbeıitszeıt 1U  S

gefördert und reguhert, sıch noch nachteıliger auf den ersten 40 oder 3A5 tunden beträgt Ihr schıen das ungefähr das
Arbeıtsmarkt auswiırken. als S1e CS hnehın (un Und da ß Wiıchtigste D SeIN. Eın Eınzelfa ewWw1 nıcht, solange
Wachstum keın Selbstzweck seın kann und rein quantıtatıves S Parteıen und Fraktıonen sıch SCH der rage beına-
Wachstum nıcht einfachhın als wünschenswert und SCRCHS- he spalten, ob der Verzicht auf dıe eınmal MEn günstigeren
reich anzusehen ISst, sollte Jenseılts aller bewältigenden Etatbedingungen vereinbarte Kürzung der Lehrerarbeitszeıit

eıne Stunde zumutbar iıst oder nıcht und solange Funk-Umweltprobleme auch In Rezessionszeıten nıcht völlıg VCI-

SCSSCH werden. HOonäre des Phiılologenverbandes eıner Stunde oder
halben Stunde mehr Arbeıtszeıt ıhrer ollegen gleichsamWarum also nıcht konsequent den Weg der Arbeitszeitflexi- dıe Schulwelt untergehen sehen.

bilisierung und der Teilzeitarbeit gehen WCE VO der Tarren
Wochenarbeıitszeıt hın Z Jahres- und Lebensarbeıtszeıt. DiIe rage ist statıstısch scchwer erhärten und insoweıt NYy-
stärkere Ausdıfferenzlierung nach Zweckmäßiıgkeıten Del pothetisch, aber vielleicht ist 6S doch der eıt überle-
entsprechend angepaßbter Lohngestaltung. Blüm hat recht SCH, WIE weiıt dıe übermäßige Produktion kademikern
„Sonntags auf ıhren Festveranstaltungen schwärmen dıe AT mıt ihren Ansprüchen Presige) Posten und Freıizeıt Z
beitgeberfunktionäre VO Flex1ibilität und Teılzeıt, werktags inneren Erstarrung der Gesellschaft beıträgt und WIE weıt
machen S1e nıchts Oder gul WIe nıchts NO  c Wırd der Unternehmen el Hebammendienste leisten. indem S1e
oppelte Vorteıl, dıe Verteiulung VO mehr Arbeıt auf mehr auch für Posıtionen, In denen CS weder notwendıg noch SINN-
Nachfragende und dıe damıt verbundene famılıenfreundlı- voll ist. Abıturijienten und Uniabsolventen gegenüber dem

elgeneENn Ausbıildungsnachwuchs den Vorzug gebenchere Gestaltung der Arbeıtszeıten überhaupt nıcht VCSC-
hen” Ist da 11UT Bequemlichkeıt 1mM Weg oder verhiındern Eın anderer un statıstiısch stärker 1INS Auge aut
eingestanden oder uneingestanden auch verkrustete e1ıt- eıner Aufstellung des Statistischen Bundesamtes marschıert
bılder dıe Entscheidung für eiıne NHNCWE Praxıs? Deutschlan auf dem Wege In dıe Singles-Welt SahlzZ

mıt uUberho 1U VON den Skandınavıern, aber schon ran-
n’ Italıener, Brıten und selbst Amerıkaner eıt hınter

KEıne sıch selbst versorgende sıch assend Eın Driıttel ST Haushalte ın Deutsch-
and sSınd Eiınpersonenhaushalte (in den ogroßen tädtenPrivileg1engesellschaft
Sal dıe 5() Prozent), In den indıyıdualıstischen USA 1M-
merhın UT eın Vıertel

Eın weıteres eıspiel: Existenzgründungen. Neue Exıistenz- Lähmt die Vereinzelung dıe Entwicklungspotentiale eıner
gründungen sSınd eın zentraler Indıkator für dıe Innovatıons- Gesellschaft? Auf jeden Fall werden Bındekräfte zerschlıs-
fähigkeıt VO Wiırtschaft und Gesellschaft Exıistenzgründer
sSınd Pıonilere De]l der Erschließung Produktfelder und SCH, wırd der Zusammenhalt geschwächt, kommt CS eiıner

Ausdünnung soz1laler Beziehungen, werden exıstentielle
Märkte Exıstenzgründungen geben uskun über

den rad der Rısıkobereıitschaft In der Bevölkerung, über TODIeEemMe WT dıe dann eNIENde umgebende (Geme1ln-
schaft nıcht aufgefangen, sondern auf dıe Gesellschaft Oder

die Bereıitschaft der eInzeINeEnN, sıch selbständıe machen unmıiıttelbar auf den Staat proJizlert. Politikverdrossenheıt
und Verantwortung auch für andere übernehmen, und gesellschaftlıch dynamısıerendem Teamgeıst ? Cn be-
natürlıch auch über dıe Bereı1itschaft VO Kapıtalgebern, von dürfen. sıch entfalten können, der Gemeıinschaft, Stu-
Banken, Kreditinstituten und Genossenschaften, 1S1KOKAa- dıen- und Arbeıtsplatz können jedenfalls nıcht Was
pıta ZARUEE Verfügung tellen egenüber beıden muß dıe 1m persönlıchen Raum Soz1lalısation aUusSTa er K gO-Ööffentliche and NC Kredıtverbilliıgungen und Bürgschaf-
ten kräftig nachhelfen Dennoch bleiben Exıstenzgründun- ITıp verschärftft dıe Singularısiıerung. DıIe Selbsterfahrungs-

SIUDDC Ist keın Innovationsınstitut. Privatısıeren Ist das (je-
SCH angelware, wırd verfügbares Kapıtal L1UT zögerlıch In enteıl gesellschaftlıcher DynamıkNSprucCS
Ist daran E das blıche. Z Zeıt heftig ansteigende Jam- ber Zeichen der Erstarrung kommen nıcht bloß VO den
CN VO Mıttelständlern über dıe Steuerlastquote und dıe DHuß- und heumakranken eıner selbstgenügsam eworde-

NC  — Angestelltengesellschaft. Das zeigen Z7We1 Beıspiele ganzZen weıtgehend tarıtbedingten Lohn- und ohnneben-
kosten, über dıe Umwelt- und allgemeınen Verwal- anderer Art der Umgang mıt dene dıe hohe erschu
gS- und Genehmigungsvorschriften schuld, oder hat dıe dung der öffentlıchen Haushalte CTIZWUNSCHCH Soz1alstaats-
Angestelltenmentalıtät sıch bereıts sehr In dıe Gesamtge- korrekturen und dıe eWw1g auf der Stelle tretende Dıskussion
sellschaft hıneingefressen, daß Junge Menschen sıch Sal über den Wertewandel
nıchts mehr anderes vorstellen können., als eınen Job Del ıme handlıche Argumentatıon, mıt der Kürzungen beım
IBM, De1l Sıemens, be1l Telekom., als Studienrat oder Sal be1l Arbeıtslosengeld oder das Eıinfrieren der Soz1ialhılfe begrün-

det werden, lautet: |DITS asse macht’s, Kürzung beIıder Arbeıtsverwaltung, daß der Gedanke des Sıchselbstän-
dıgmachens als dee und Chance erst gal nıcht aufkommt”? Großverdienern oder dıe nhebung VO Steuern be1l Besser-
1ne studıerte Germanıstın ist Sanz als ıhr eın Kaol- verdienenden befriedige 11UT den Sozlalneıd, erbringe aber
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nıcht dıe nötıgen Eınsparungen. Abgesehen davon, daß auf Schlıeßlic dıe staatlıche Finheit. SIe Ist Deutschlan auf
dıese Welse verdrängt wiırd, daß Kaufkraft gerade dort den Kopf gefallen, und viele iun heute noch S als are ıh-
zusätzlıch WESSCHNOMMECN wırd, des schmalen NCN davon schwindlıg. Natürlich! DIe deutsche Wıederverel-
(Ge  eutels und der geringen Ersparnıisse Kaufkraft nıgung bedeutet Lasten. DiIie Ööffentlichen Haushalte instıtu-
Schnellsten dem KONsSum, damıt dem ar zugeführt WUTr- 1onell und der Steuerzahler persönlıch bekommen S1Ee mıt-
de; gäbe 6S noch genügen rıngen abzubauende, WE In- ten 1n der Rezession doppelt spuren. DiIe Lasten der
teressenverbände aber wohlgeschützte Steuerprivilegien und Vereinigung sınd nıcht In wenıgen Jahren schultern. Wen
unproduktıv vergeudete Subventionsgelder (Beıispiel Ste1i1n- wundert’s. 1mM Westen gegrummelt wırd, dıe pfer SEe1-
kohlebergbau, teılweıse Landwirtschaft), deren Kappung rucken und 1m (Osten dıe Meınung hören Ist, [I[Nan
nıcht L11UT eld In dıe Ööffentlichen Kassen bringen, sondern verlange VO den Menschen, dıe für dıe Nazıdıktatur und
Innovatıonen geradezu erzwingen müßte Wır haben ZUT den verlorenen rieg gleich reimal en müßten MN
eıt ogroße Stammtischdebatten über Sozialmı®ßbrauch DIie- dıe Kriegszerstörungen und dıe russische Besetzung,
SCH o1bt 6S SEW1 7A0 Hen 7U kleineren Teıl Der viel während der A() He DD dem SED-Regime und
orößere Mıßbrauch ist aber Z Zent! daß sıch viele Unter- Jetzt während des nachgeholten Wıederaufbaus der
nehmen auf Osten der Ööffentliıchen Kassen und der Olıdar- nNnute westliıcher BesserwIsser.
SysSteme entlasten. indem S1E S10S In dıe Arbeıitslosigkeıit ber dıes Ist VO Westdeutschland AUS betrachtet und auf
entlassen oder Mıtarbeıiter scharenwelse ıIn den Vorruhe- Gesamtdeutschland bezogen nıcht der Kern des roblems,
stand schıcken oder auf der anderen Seıte Wre Be- höchstens e1n Symptom aiur Der eigentlıche krıtische
schäftigung VO Schwarzarbeıtern Steuern SDarcn. un Ist vielmehr eiıne Haltung, dıe LuLl, qls SC 1 I1l eın
Und nıcht VEILSCSSCH der OTITentlıche Dıienst. Der Ööffent- uCcC Land dazugekommen mıt den bekannten, AUS dem
iıche Dienst, dıe Beamtenschaft. eul auf eiıner realen Soz1alısmus herrührenden roblemen: AaNSONSTEN Mas
ıhm eventuell Zu  ten formellen oder doch faktıschen be sıch nıchts geändert, nıchts 1mM Verhältnıs ZAUNE alten Bun-
Nullrunde. obwohl auch 1MmM Ööffentliıchen Dıenst mıt Aus- desrepublık, nıchts für dıe Menschen eın und der
nahmen ohne diıenstliche Überforderung mıt Ausnahmen Waterkant, nıchts In Europa und nıchts für Deutschland In
auch da (Krankenschwestern, Polızısten Sanz gul gelebt, der Welt
und selbst der Wegfall VO Beförderungsstufen und nıedrI-
SCIC Eıngangsgehälter angesıchts der Siıcherheit des Arbeıits-
latzes keıne soz71ale Untat waren DiIe Kırchen mMUsSsen nıcht zuschauen
Und noch eINn un VO Sanz anderer Art enervleren-
des en VO Wertewandel, polıtısch und moralısch meıst
Deklagt als Wertezerfall! Was aber Ist Wertewandel? Im Kern Das angelaufene Jahr wırd für Deutschland eın komplıizıier-

tes Jahr werden, nıcht 11UT der vielen anstehendennıchts anderes als dıe Auswiırkungen des gesellschaftlıchen
Strukturwandels auf TUN: technıscher und wırtschaftliıcher ahlen und der el möglıchen, unwlederbringlichen Ver-

schiebungen In der polıtıschen Landschaft Der Strukturwan-Innovationen auf menschliches Verhalten DIie wırtschaft-
ıchen und technıschen Ressourcen beeıinflussen dıe SO7z71al- del, dessen Unumgänglıchkeıt dıe Rezession des C=

NS  —_ Jahres vielen tellen offengelegt hat, muß eSCHIEU-struktur, dıe Struktur und Leıstungskraft der Famılıe:
ändert sıch mıt stufenweilse angehobenem Freıheitsniveau das nıgt werden. uch WE sıch dıe Tarıfverhandlungen bıslang
Bındungsverhalten, und dieses wırkt auf dıe Famılıe und dıe vernünftıg anlassen, dıe soz1alen Spannungen werden zuneh-

IN Zehn Prozent Arbeıtslose muß eine verwöhnte RepuU-Famıhenleben Beteılıgten zurück. Warum aber über den
Verfall der Famılıe und über das „aussterbende‘“ Deutschlan blık erst einmal verkraften.

uch der Weg nach Europa muß mental erst ireigeschaufeltklagen De]l gleichzeıtigem chüren VO /uwanderungsängsten
und nıcht dıe Famılıe konsequent tutzen In iıhrer Erzie- werden. Je näher Europa, und ZWal keineswegs 1L1UT ın Oorm

VO enggefaßten Euronormen, rückt, orößer werdenhungs-, 1nde- und Leıistungskraft, nıcht auf der Grundlage
der alten Großfamiulıie, sondern den Voraussetzungen, dıe Ängste. Den Menschen muß erst klar emacht werden,

da Europa keın bloßes Wırtschaftsgebilde mıt bürokrati-denen heute Famılıe exıstıiert, Kınder Z Welt kommen schen Fangarmen Ist. sondern elıne den Kontinent umfassen-und Menschen aufwachsen: Absıcherung der Mütltter UG de Ordnung für eIn frıe  ıches /usammenleben In ulturel-Erziehungsgeld und höhere Anrechnung VO  — Erziehungs- ler IS ohne polıtısche und ethnısche Apartheıd.zeıten be]l der Altersrente., famılıenergänzende Erziehungs-
einrichtungen VO Kındergarten bıs ZUT Ganztagsschule, fa- Miıt einem Wort Das Land muß für seıne ufgaben erst
mılıen- und erziehungsfreundlıche Arbeıtszeıten,. Förderung wıeder werden. Wer dies chafft, WCI dıe polıtı-
prıvater Selbsthilfeeinrichtungen VOI em be]l der Nachbar- sche und moralısche mal arlr aufbringt, wırd Gelegenheı
schaftshilfe  ' dıe aC  arn 1N- und Kleinfamılhlıen und aben, dem an auch künftıg dienen. uch dıe Kırchen
Alleinerziehende AUSs iıhrer Isolherung herausführen. Wır be- mMuUussen el keine bloßen /uschauer SeIN. Ihr gesellschaft-
geistern uns für technısche Innovatıonen, erschrecken aber lıches Gewicht ırd orößer oder leiner se1n, Je
über jede Veränderung 1m Soz1alen sehr, da WIT VEISCS- mehr oder Je wenıger S1e ZU notwendıgen Klärungsprozeß
SCn rechtzeıtig dıe richtigen Konsequenzen daraus ziehen. beıtragen. Avı Seeber


